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SITUATION

BETROFFENE LEITPRINZIPIEN DENKMALSCHUTZ*

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE

OBJEKT POTENZIAL GÜTERSCHUPPEN POSITIVE  VERÄNDERUNGEN

NATUR

VELOWEG

GEHDISTANZ (IN MIN)

HÖHENLINIEN

GASTRONOMIE

GEBAUTE UMGEBUNG

ÖFFENTLICHER VERKEHR

AREAL LOCORAMA

Bezirk Arbon
Einwohner 11‘945 (Dez. 2024)
Fläche 8,73 km²
Höhe 406 m ü. M.
Kanton Thurgau (TG)

ECKDATEN

GÜTERSCHUPPEN STRUKTUR AUSWIRKUNGEN

Historie
Der Güterschuppen wurde 1896 für den Umschlag von der Schmalspur auf die Nor-
malspuram am Bahnhof Landquart (GR) errichtet. Er diente rund 140 Jahre dieser Infra-
struktur, woraufhin er in seine Einzelteile zerlegt wurde und seit über 10 Jahren so in Trin 
(GR) gelagert ist. Er wartet bis zum Wiederaufbau im rund 100 km entfernten Romans-
horn (TG). Der starke Wandel sowie die Anpassungsfähigkeit prägen das Gebäude, dass 
nun im Denkmalschutz in der Kategorie B (regional bedeutend) eingstuft ist, bis heute.

Systemaneignung
Die Riegelkonstruktion ist nicht nur als Primärstruktur von Bedeutung, sondern stellt 
auch ein wesentliches räumliches Potenzial in ihrer Erscheinung und im konstrukti-
ven Umgang damit, dar. Die wiederholende Struktur, die es sowieso neu aufzubauen 
braucht, bringt das Potenzial, einem auf den neuen Standort und Nutzung angepassten 
Wiederaufbau, mit sich. Das Gebäude sollte nicht ausschliesslich von Innen betrachtet 
werden, sondern auch dem umgebenden Kontext gerecht werden, um es schliesslich 
angemessen in den neuen Standort zu integrieren.

Zufügung als ergänzendes Zentrum
Die Analyse zeigte diverse Schwierigkeiten, das Objekt in den neuen Standort zu inte-
grieren, wie bspw. die natürliche Lichtsituation im Inneren, die äusserliche Lesbarkeit 
(zum Zug-Kontext passender Güterschuppen neben einem Zug-Museum), sowie die 
starke saisonale Schwankung der Besucher. Der zugefügte Einschub probiert auf all 
diese Problematiken einen gemeinsamen Nenner zu finden und stellt so das Zentrum 
des Projektes dar. 

* Grundlage: Leitsätze zur Denkmalpflege in der Schweiz

Grundsätzlich
Denkmäler sollen nicht als Museumsin-
ventar angesehen werden. Es gilt sie zu 
schützen aber es gilt auch, sie passend in 
eine neue Zeit zu integrieren. 

Projektbezogen
Da eine Änderung von der bestehenden 
zur zukünftigen Nutzung vorgesehen 
wird, kann das Denkmal selbstverständ-
lich nicht auf alles die optimale Antwort 
vorweisen. Die Misstände zwischen den 
negativen, sowie positiven Argumenten 
müssen gewichtet werden, um das Wei-
terbauen am Objekt, Teil der heutigen 
Architektur lassen zu werden. 

Grundsätzlich
Aus der Analyse heraus ist zu eruieren, 
ob das Denkmal punktuell eine Zufügung 
verträgt. Sofern dies der Fall ist, sollen 
sich diese Zufügungen in der Materialität 
vom Bestand loslösen.

Projektbezogen
Aus Gründen der Lesbarkeit, der aktuel-
len Lichtsituation und der Erschliessung, 
lässt sich eine subtile Zufügung für sinn-
voll erklären, gerade aus dem Grund, 
dass das Denkmal in jedem Fall neu auf-
gebaut werden muss. Die Ergänzung, als 
moderne Holzkonstruktion sieht sich als 
Kontrast zum Bestand, nimmt jedoch sei-
ne Formensprache auf. 

Grundsätzlich
Neu und Alt sollen in einen konstruktiven 
Dialog treten. Das Alte soll nicht repliziert 
oder inszeniert werden, sondern subtil 
und qualitätvoll ergänzt werden. 

Projektbezogen
Die neue Struktur soll nicht als eigen-
ständiges Gebilde wertschöpfend sein, 
sondern hat primär zum Ziel, den Be-
stand dort aufzuwerten, wo er sonst auf 
Schwierigkeiten gestossen wäre. Durch 
diese Koabhängigkeit, wird ein neues 
Ganzes geschaffen, dass dem Denkmal 
einen hohen zusätzlichen Wert verleiht. 

DENKMÄLER SIND TEIL DES HEUTI-
GEN LEBENSRAUMS UND DAMIT DER 
HEUTIGEN KULTUR

ZUFÜGUNGEN SIND MASSNAHMEN, DIE 
AUS GRÜNDEN DER NUTZUNG, DER 
LESBARKEIT, DER GESAMTWIRKUNG, 
ETC. FÜR UNABDINGBAR GEHALTEN 
WERDEN.

AUS ALTEN UND NEUEN ELEMENTEN 
SOLL EINE NEUE GESAMTHEIT ENT-
STEHEN. 
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Massnahmen
Gehdistanz zur nächstgelegenen Verpfle-
gungsmöglichkeit (Restaurants, Cafés, 
Take-aways, etc.), welche die Zielgruppe 
in der geplanten Liegenschaft anspre-
chen.

Massnahmen
Auf Anpassbarkeit und Dauerhaftigkeit 
optimiertes Gebäude, mit unterschiedlich 
vorhandenem Flächenangebot für Gas-
tronomiebereiche, mit vielfältigen Nut-
zungsarten.

Massnahmen
Einen Minimum an Betriebsenergiebedarf, 
durch die Reduktion beheizter Flächen, die 
Nutzung saisonaler Klimazonen und die 
bewusste Reduktion auf die nötige Gebäu-
detechnik.

121 NUTZUNGSANGEBOT 
IM QUARTIERUMFELD

223 NUTZUNGSFLEXIBILITÄT & 
- VARIABILITÄT

322 ENERGIEBEDARF BETRIEB

Umsetzbare Strategie
• Bäckerei ist eine grosse Aufwertung

für gesamtes Quartier / Areal / Stadt
• Restaurant v. a. im Sommer in Geh-

distanz vom Hafen, Zentrum (>20 min)

Umsetzbare Strategie
• Unterschiedliche Betriebe & Flächen,

die zusammen, sowie alleine funktio-
nieren können

• Saisonale Schwankungen können so
respektiert werden

Umsetzbare Strategie
• Saisonale Schwankungen werden in

räumliches Konzept übersetzt
• Verschiedene klimatische Zwischen-

zonen zur Energieverringerung

0 1 2 4 8m
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Arnold Zurniwen Architekten AG

Spissstrasse 99 3920 Zermatt
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PLANNR

PROVISORISCHE AUSFÜHRUNG

FORMAT DATUMMASSSTABPROJEKTNR

PROJEKT

BAUHERR

ARCHITEKT

A0 1:100JJ-NN 03.06.26

3.20Fassadenansichten

0000.00 m ü.M. = +/-0.00KOTE

PHASE

VOLLHOLZ

MAUERVERBUND

KALKSANDSTEIN

STAHLBETON

ERDBEBENBETON

HOLZSCHALUNG

DÄMMUNG

NATURSTEIN

METALL

SPERRSCHICHT

B BODEN
W WAND
D DECKE / DACH
AW AUSSENWAND
IW INNENWAND
ST STURZ
BR BRÜSTUNG
SW SCHWELLE
OK OBERKANT
UK UNTERKANT
i.L. IM LICHT

RB ROH BODEN
FB FERTIG BODEN
RH RAUMHÖHE
BF BODENFLÄCHEN
DD DECKENDURCHBRUCH
MD MAUERDURCHBRUCH
DF DACHFENSTER
RAFF RAFFLAMELLEN
K KURBEL
RAD RADIATOR
LS LICHTSCHACHT

INST INSTALLATIONSCHACHT
SAV SANITÄRVERTEILUNG
BHV BODENHEIZUNGSVERT
ELV ELEKTROVERTEILUNG
BA BODENABLAUF
RR REGENRINNE
SPST SPÜLSTUTZEN
KS KONTROLLSCHACHT
SS SCHLAMMSAMMLER
SI SICKERSCHACHT
HFP HÖHENFIXPUNKT

SÄMTLICHE MASSE SIND ROHMASSE UND VOM UNTERNEHMER ZU PRÜFEN.
DIE MASSE FÜR BAULIEFERUNGEN SIND VOM UNTERNEHMER AUF EIGENE VERANTWORTUNG
AM BAU ZU KONTROLLIEREN.
DIE INGENIEURPLÄNE SIND NUR ALS FUNDAMENT- / SCHALUNGS- UND ARMIERUNGSPLÄNE
VERBINDLICH.
UNKLARHEITEN SIND MIT DER BAULEITUNG SOFORT ZU BEREINIGEN.
DIE TÜRHÖHEN SIND VON OK ROH BODEN BIS UK ROH STURZ VERMASST.
DIE FENSTERHÖHEN SIND VON OK ROH BRÜSTUNG BIS UK ROH STURZ ANGEGEBEN.
DIE HÖHENKOTEN (INKL. TÜREN & FENSTER) BEZIEHEN SICH AUF DIE KOTE +/- 0.00.
HINTERLEGTE BAUSTOFFTEXTUREN BEZEICHNEN TRAGENDE ELEMENTE.
AUSSPARUNGEN HLKK: SIEHE AUSSPARUNGSPLÄNE HLKK- PLANER.
PLANBEARBEITUNGSGRUNDLAGE IST DIE SIA-NORM 400.
DIESER PLAN IST GEISTIGES EIGENTUM UND DARF NICHT AN DRITTE ABGEGEBEN WERDEN.

PLANLEGENDE

ÄNDERUNGSINDEX

X Änderung 00.00.00

NR ÄNDERUNGSVERMERK DATUM GZ

ANMERKUNGEN

Name B
Adresse B
0000 Ort B

Parzelle 000 P
Adresse P
0000 Ort P

PROJEKTNAME

XX



J F M A M J J A S O N D

25%

50%

75%

100%

BÄCKEREI

CAFÉ

RESTAURANT

Ganzjährig
Sitzplätze 16
Take Away möglich

März - November
Sitzplätze Innen 50
Sitzplätze Aussen 12

Mai - Oktober
Sitzplätze Innen 46
Sitzplätze Aussen 40
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LÄNGSSCHNITT A-A  I  1:50

GRUNDRISS  I  1:50

1  I  CAFÉ & BÄCKEREI
2  I  EINSCHUB / PUFFERZONE
3  I  RESTAURANT (SOMMER)

AUSSCHNITT 
PHYSISCHES MODELL

DÄMMKONZEPT NACH PERIMETER

C  I  ZWISCHENRAUM

B  I  CAFÉ

A  I  RESTAURATION

Zweite klimatische Hülle, unge-
dämmt, dient aber als Zwischenkli-
ma vom Aussen- zum Innenraum

Konsequente Innendämmung an 
Fassade, Dach & Fundament

Ungedämmt, Frostsichere Ent-
leerung der Wasserleitungen 
während Wintermonate

GSEducationalVersion
GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

ÜBERGEORDNETES GESTALTUNGSKONZEPT

BESTEHENDE STRUKTUR

WIEDERAUFBAU VERSETZT

NEUE EINGESETZTE STRUKTUR

Liegt als Gerüst in seinen Einzelteilen

Potenzial eines Gerüstes nutzen und 
dieses auf die heutige Zeit anpassen 
& ergänzen

Neue architektonische Sprache als 
Antwort auf die räumlichen Probleme 
des Bestandes

RESTAURANT

PUFFERZONE

CAFÉ / BÄCKEREI

HAUPTEINGANG

PROJEKTBESCHRIEB
Das grösste Potenzial des Güterschuppens liegt vor allem in der gegebenen Struktur, die als Gerüst ver-
standen wird. Vor allem weil der Bestand neu aufgebaut wird, sollte der Wiederaufbau in seiner bestehenden 
Struktur umfassend geprüft werden. Da die grosse Änderung, vor allem in der Nutzung, sehr ausschlaggeben-
de Vorgaben mit sich bringt, wurde dieser auf seine Potenziale geprüft und die nötigen Herausforderungen 
hervorgehoben. 

Wichtige Anpassungen, die von der bestehenden Struktur abweichen, betreffen die natürliche Lichtsituation 
im Innenraum, die äusserliche Lesbarkeit, sowie eine flexible Reaktion auf die situativen Änderungen vor Ort. 
Basierend auf diesen Problematiken, wurde eine bestmögliche Lösung als Antwort auf alle Herausforderungen 
gesucht. Als Analogie dient der Zugwagon, der durch seine Eigenständigkeit, sowie seiner Zugehörigkeit zum 
grossen Ganzen der Träger des Konzeptes darstellt. 

Das bestehende Gerüst wird punktuell voneinander getrennt, um so versetzt zueinander wieder aufgebaut zu 
werden. Der Schlüsselknoten bildet ein hineinversetzter transparenter Kubus, der diese Teile miteinander ver-
bindet, bewusst zoniert, Licht ins Innere bringt und von Aussen eine kräftigere Sprache spricht. Dieser Kubus 
wird als Gelenk von einem Zugwagon gesehen; er ist immer innenligened am Bestand angeknüpft, verbindet 
die Zonen, kann sie bei Bedarf aber auch voneinander trennen. 
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Arnold Zurniwen Architekten AG

Spissstrasse 99   3920 Zermatt
+41 27 966 38 99   contact@azarch.ch

PLANNR

PROVISORISCHE AUSFÜHRUNG

FORMAT DATUMMASSSTABPROJEKTNR

PROJEKT

BAUHERR

ARCHITEKT

A0 1:50JJ-NN 09.06.26

3.20Schnitt Längs

0000.00 m ü.M. = +/-0.00KOTE

PHASE

VOLLHOLZ

MAUERVERBUND

KALKSANDSTEIN

STAHLBETON

ERDBEBENBETON

HOLZSCHALUNG

DÄMMUNG

NATURSTEIN

METALL

SPERRSCHICHT

B	 BODEN
W	 WAND
D	 DECKE / DACH
AW	 AUSSENWAND
IW	 INNENWAND
ST	 STURZ
BR	 BRÜSTUNG
SW	 SCHWELLE
OK	 OBERKANT
UK	 UNTERKANT
i.L.	 IM LICHT

RB	 ROH BODEN
FB	 FERTIG BODEN
RH	 RAUMHÖHE
BF	 BODENFLÄCHEN
DD	 DECKENDURCHBRUCH
MD	 MAUERDURCHBRUCH
DF	 DACHFENSTER
RAFF	 RAFFLAMELLEN
K	 KURBEL
RAD	 RADIATOR
LS	 LICHTSCHACHT

INST	 INSTALLATIONSCHACHT
SAV	 SANITÄRVERTEILUNG
BHV	 BODENHEIZUNGSVERT
ELV	 ELEKTROVERTEILUNG
BA	 BODENABLAUF
RR	 REGENRINNE
SPST	 SPÜLSTUTZEN
KS	 KONTROLLSCHACHT
SS	 SCHLAMMSAMMLER
SI	 SICKERSCHACHT
HFP	 HÖHENFIXPUNKT

SÄMTLICHE MASSE SIND ROHMASSE UND VOM UNTERNEHMER ZU PRÜFEN.
DIE MASSE FÜR BAULIEFERUNGEN SIND VOM UNTERNEHMER AUF EIGENE VERANTWORTUNG
AM BAU ZU KONTROLLIEREN.
DIE INGENIEURPLÄNE SIND NUR ALS FUNDAMENT- / SCHALUNGS- UND ARMIERUNGSPLÄNE
VERBINDLICH.
UNKLARHEITEN SIND MIT DER BAULEITUNG SOFORT ZU BEREINIGEN.
DIE TÜRHÖHEN SIND VON OK ROH BODEN BIS UK ROH STURZ VERMASST.
DIE FENSTERHÖHEN SIND VON OK ROH BRÜSTUNG BIS UK ROH STURZ ANGEGEBEN.
DIE HÖHENKOTEN (INKL. TÜREN & FENSTER) BEZIEHEN SICH AUF DIE KOTE +/- 0.00.
HINTERLEGTE BAUSTOFFTEXTUREN BEZEICHNEN TRAGENDE ELEMENTE.
AUSSPARUNGEN HLKK: SIEHE AUSSPARUNGSPLÄNE HLKK- PLANER.
PLANBEARBEITUNGSGRUNDLAGE IST DIE SIA-NORM 400.
DIESER PLAN IST GEISTIGES EIGENTUM UND DARF NICHT AN DRITTE ABGEGEBEN WERDEN.

PLANLEGENDE

ÄNDERUNGSINDEX

X Änderung 00.00.00

NR ÄNDERUNGSVERMERK DATUM GZ

ANMERKUNGEN

Name B
Adresse B
0000 Ort B

Parzelle 000 P
Adresse P
0000 Ort P

PROJEKTNAME

XX

C B

C B

A

A

D
D

0 1 2 4m

0 1 2 4m

1

2

3

MITARBEITER 
6.20 m2

ENTSORGUNG 
GEKÜHLT

2.00 m2

GEFRIERZELLE
2.50 m2 KÜHLZELLE

2.50 m2

WC IV
3.10 m2

TERASSE SÜD
25.00 m2

LAGER II
2.50 m2

LAGER I
4.10 m2

OFFICE
1.00 m2

TECHNIK IM OG

ANLIEFERUNG

EINGANG WINTER

HAUPTEINGANG

VORBEREITUNG

THEKE

PRODUKTION PRODUKTION

RÜSTEN / 
VORBEREITEN

KOCHEN KOCHEN

GETRÄNKE 

SPÜHLEN

BACKEN

WC UNISEX
6.00 m2

CAFÉ 
41 SITZPLÄTZE INNEN

14 SITZPLÄTZE ZWISCHENZONE
12 SITZPLÄTZE TERASSE SÜD

ZWISCHENRAUM
28 SITZPLÄTZE

UMNUTZUNG JE NACH EVENTART

SOMMER RESTAURATION
51 SITZPLÄTZE INNEN 

14 SITZPLÄTZE ZWISCHENZONE
36 SITZPLÄTZE TERASSE OST

115 m2

105 m2

105 m2

BOH RESTAURANT
105 m2

KÜHLZELLE
4.50 m2

TERASSE OST
70.00 m2

ZUGANG 
LOCORAMA

GEFRIERZELLE
4.50 m2

GETRÄNKELAGER
3.50 m2

LAGER
6.80 m2

ENTSORGUNG 
GEKÜHLT

3.60 m2

ANLIEFERUNG
5.40 m2

ANLIEFERUNG

SERVICESTATION

PUTZRAUM
4.20 m2

WC IV
3.00 m2

WC UNISEX
7.80 m2

TECHNIK  & MITAR-
BEITERZONE IM OG

BOH BÄCKEREI
105 m2

J F M A M J J A S O N D

25%

50%

75%

100%

BÄCKEREI

CAFÉ

RESTAURANT

Ganzjährig
Sitzplätze 16
Take Away möglich

März - November
Sitzplätze Innen 50
Sitzplätze Aussen 12

Mai - Oktober
Sitzplätze Innen 46
Sitzplätze Aussen 40
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3  I  RESTAURANT (SOMMER)

AUSSCHNITT 
PHYSISCHES MODELL

DÄMMKONZEPT NACH PERIMETER

C  I  ZWISCHENRAUM

B  I  CAFÉ

A  I  RESTAURATION

Zweite klimatische Hülle, unge-
dämmt, dient aber als Zwischenkli-
ma vom Aussen- zum Innenraum

Konsequente Innendämmung an 
Fassade, Dach & Fundament

Ungedämmt, Frostsichere Ent-
leerung der Wasserleitungen 
während Wintermonate
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ÜBERGEORDNETES GESTALTUNGSKONZEPT

BESTEHENDE STRUKTUR

WIEDERAUFBAU VERSETZT

NEUE EINGESETZTE STRUKTUR

Liegt als Gerüst in seinen Einzelteilen

Potenzial eines Gerüstes nutzen und 
dieses auf die heutige Zeit anpassen 
& ergänzen

Neue architektonische Sprache als 
Antwort auf die räumlichen Probleme 
des Bestandes

RESTAURANT

PUFFERZONE

CAFÉ / BÄCKEREI

HAUPTEINGANG

PROJEKTBESCHRIEB
Das grösste Potenzial des Güterschuppens liegt vor allem in der gegebenen Struktur, die als Gerüst ver-
standen wird. Vor allem weil der Bestand neu aufgebaut wird, sollte der Wiederaufbau in seiner bestehenden 
Struktur umfassend geprüft werden. Da die grosse Änderung, vor allem in der Nutzung, sehr ausschlaggeben-
de Vorgaben mit sich bringt, wurde dieser auf seine Potenziale geprüft und die nötigen Herausforderungen 
hervorgehoben. 

Wichtige Anpassungen, die von der bestehenden Struktur abweichen, betreffen die natürliche Lichtsituation 
im Innenraum, die äusserliche Lesbarkeit, sowie eine flexible Reaktion auf die situativen Änderungen vor Ort. 
Basierend auf diesen Problematiken, wurde eine bestmögliche Lösung als Antwort auf alle Herausforderungen 
gesucht. Als Analogie dient der Zugwagon, der durch seine Eigenständigkeit, sowie seiner Zugehörigkeit zum 
grossen Ganzen der Träger des Konzeptes darstellt. 

Das bestehende Gerüst wird punktuell voneinander getrennt, um so versetzt zueinander wieder aufgebaut zu 
werden. Der Schlüsselknoten bildet ein hineinversetzter transparenter Kubus, der diese Teile miteinander ver-
bindet, bewusst zoniert, Licht ins Innere bringt und von Aussen eine kräftigere Sprache spricht. Dieser Kubus 
wird als Gelenk von einem Zugwagon gesehen; er ist immer innenligened am Bestand angeknüpft, verbindet 
die Zonen, kann sie bei Bedarf aber auch voneinander trennen. 
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PROVISORISCHE AUSFÜHRUNG

FORMAT DATUMMASSSTABPROJEKTNR

PROJEKT

BAUHERR

ARCHITEKT

A0 1:50JJ-NN 09.06.26

3.20Schnitt Längs

0000.00 m ü.M. = +/-0.00KOTE

PHASE

VOLLHOLZ

MAUERVERBUND

KALKSANDSTEIN

STAHLBETON

ERDBEBENBETON

HOLZSCHALUNG

DÄMMUNG

NATURSTEIN

METALL

SPERRSCHICHT

B	 BODEN
W	 WAND
D	 DECKE / DACH
AW	 AUSSENWAND
IW	 INNENWAND
ST	 STURZ
BR	 BRÜSTUNG
SW	 SCHWELLE
OK	 OBERKANT
UK	 UNTERKANT
i.L.	 IM LICHT

RB	 ROH BODEN
FB	 FERTIG BODEN
RH	 RAUMHÖHE
BF	 BODENFLÄCHEN
DD	 DECKENDURCHBRUCH
MD	 MAUERDURCHBRUCH
DF	 DACHFENSTER
RAFF	 RAFFLAMELLEN
K	 KURBEL
RAD	 RADIATOR
LS	 LICHTSCHACHT

INST	 INSTALLATIONSCHACHT
SAV	 SANITÄRVERTEILUNG
BHV	 BODENHEIZUNGSVERT
ELV	 ELEKTROVERTEILUNG
BA	 BODENABLAUF
RR	 REGENRINNE
SPST	 SPÜLSTUTZEN
KS	 KONTROLLSCHACHT
SS	 SCHLAMMSAMMLER
SI	 SICKERSCHACHT
HFP	 HÖHENFIXPUNKT

SÄMTLICHE MASSE SIND ROHMASSE UND VOM UNTERNEHMER ZU PRÜFEN.
DIE MASSE FÜR BAULIEFERUNGEN SIND VOM UNTERNEHMER AUF EIGENE VERANTWORTUNG
AM BAU ZU KONTROLLIEREN.
DIE INGENIEURPLÄNE SIND NUR ALS FUNDAMENT- / SCHALUNGS- UND ARMIERUNGSPLÄNE
VERBINDLICH.
UNKLARHEITEN SIND MIT DER BAULEITUNG SOFORT ZU BEREINIGEN.
DIE TÜRHÖHEN SIND VON OK ROH BODEN BIS UK ROH STURZ VERMASST.
DIE FENSTERHÖHEN SIND VON OK ROH BRÜSTUNG BIS UK ROH STURZ ANGEGEBEN.
DIE HÖHENKOTEN (INKL. TÜREN & FENSTER) BEZIEHEN SICH AUF DIE KOTE +/- 0.00.
HINTERLEGTE BAUSTOFFTEXTUREN BEZEICHNEN TRAGENDE ELEMENTE.
AUSSPARUNGEN HLKK: SIEHE AUSSPARUNGSPLÄNE HLKK- PLANER.
PLANBEARBEITUNGSGRUNDLAGE IST DIE SIA-NORM 400.
DIESER PLAN IST GEISTIGES EIGENTUM UND DARF NICHT AN DRITTE ABGEGEBEN WERDEN.
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0000 Ort P
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XX

C B

C B

A

A

D
D

0 1 2 4m

0 1 2 4m

1

2

3

MITARBEITER 
6.20 m2

ENTSORGUNG 
GEKÜHLT

2.00 m2

GEFRIERZELLE
2.50 m2 KÜHLZELLE

2.50 m2

WC IV
3.10 m2

TERASSE SÜD
25.00 m2

LAGER II
2.50 m2

LAGER I
4.10 m2

OFFICE
1.00 m2

TECHNIK IM OG

ANLIEFERUNG

EINGANG WINTER

HAUPTEINGANG

VORBEREITUNG

THEKE

PRODUKTION PRODUKTION

RÜSTEN / 
VORBEREITEN

KOCHEN KOCHEN

GETRÄNKE 

SPÜHLEN

BACKEN

WC UNISEX
6.00 m2

CAFÉ 
41 SITZPLÄTZE INNEN

14 SITZPLÄTZE ZWISCHENZONE
12 SITZPLÄTZE TERASSE SÜD

ZWISCHENRAUM
28 SITZPLÄTZE

UMNUTZUNG JE NACH EVENTART

SOMMER RESTAURATION
51 SITZPLÄTZE INNEN 

14 SITZPLÄTZE ZWISCHENZONE
36 SITZPLÄTZE TERASSE OST

115 m2

105 m2

105 m2

BOH RESTAURANT
105 m2

KÜHLZELLE
4.50 m2

TERASSE OST
70.00 m2

ZUGANG 
LOCORAMA

GEFRIERZELLE
4.50 m2

GETRÄNKELAGER
3.50 m2

LAGER
6.80 m2

ENTSORGUNG 
GEKÜHLT

3.60 m2

ANLIEFERUNG
5.40 m2

ANLIEFERUNG

SERVICESTATION

PUTZRAUM
4.20 m2

WC IV
3.00 m2

WC UNISEX
7.80 m2

TECHNIK  & MITAR-
BEITERZONE IM OG

BOH BÄCKEREI
105 m2



01  Polycarbonat 3-fach isolierte Wellplatte, 6mm, einseitig UV-vergütet, Profil 177/51
02  Gekanteter Einhängestreifen mit Tropfnase zum Schutz von Feuchtigkeitseintrag, Aluminium, 0.5mm
03  Verzinktes Nagelplatte, Flächenverbund, 2mm, eingehackt, vernagelt
04  Primärkonstruktion, Fichte gehobelt (Konstruktionsvollholz), 180x180mm
05  Sekundärkonstruktion, Fichte gehobelt (Konstruktionsvollholz), 120x120mm
06  Rahmenkonstruktion, Fichte gehobelt (Konstruktionsvollholz), 60x60mm
07  Sub-Rahmen (Aufklappbare Fassadenöffnungen), Fichte gehobelt (Konstruktionsvollholz), 40x40mm
08  Stahlbetonsockel mit eingespanntem Stützenanschluss zum Schutz von Feuchtigkeitseintrag
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DETAIL HOLZKONSTRUKTION  I  1:20

DETAIL FÜGUNG NEU / BESTAND GR  I  1:10
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STATISCHE & KONSTRUKTIVE ZUSAMMENSETZUG
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BETONSOCKEL  I  01  

PRIMÄRKONSTRUKTION  I  02  

SEKUNDÄRKONSTRUKTION  I  03

ÖFFNUNGEN  I  04  

ÖFFNUNGEN  I  04

ENTWÄSSERUNG  I  06  

BEPLANKUNG  I  05  

BEPLANKUNG  I  05

03

02

04

05
06

08

07

1.
22

1.
22

1.
22

.2
5

.2
1

01  BETONSOCKEL
02  STATISCHE RAHMEN
03  UNTERKONSTRUKTION
04  ÖFFNUNGEN
05  BEPLANKUNG
06  ENTWÄSSERUNG

SEKUNDÄRKONSTRUKTION  I  03

Verbindung von Holz zu Beton

Statische Konstruktion als Basis
Konstruktionsvollholz, 180x180 mm

Dient als Aussteiffung, statische Funktion 
und Unterkonstuktion für Beplankung 
(Wetterschutz), diagonal ausgesteift,
Konstruktionsvollholz, 120x120 mm

Dient als Aussteiffung, statische Funktion 
und Unterkonstuktion für Beplankung 
(Wetterschutz), diagonal ausgesteift,
Konstruktionsvollholz, 120x120 mm

Punktuell (nie angrenzend zu-
einander), eingeschobene Rah-

men für Fenster & Türen

Punktuell (nie angrenzend zu-
einander), eingeschobene Rah-

men für Fenster & Türen

Gefälle zentriert, Entwässerung  
mittig zwischen Säulen 

Polycarbonatwellplatte, 
einfach verschraubt, 

überlappend

Polycarbonatwellplatte, 
einfach verschraubt, 

überlappend
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QUERSCHNITT C-C  I  1:50

PERSPEKTIVISCHER SCHNITT B-B I  1:50

QUERSCHNITT D-D  I  1:50
0 1 2 4m

0 20 40 80 160cm

.1
3

4.
00

01

0 10 20 40 80cm

01  Fassadentäfer Holzschalung Neu, Fichte hell, witterungsbeständig beschichtet
02  Tragstruktur Bestand Fichte, sägerau, unbehandelt & wiederaufgebaut 
03  Fassadentäfer Holzschalung Neu, Fichte hell, verschraubt, witterungsbeständig beschichtet
04  Doppeltes Falttor auf ganze Breite, Metall dunkegrau beschichtet, manuell bedienbar
05  Mineralischer Kalkaussenputz auf neuer Trennwand zum Aussenbereich, NCS S 1002-R, feinkörnig
06  Hinterlüftungsebene Fassade Bestand, 25mm
07  Fassadentäfer Holzschalung Bestand, Fichte rötlich gealtert, unbehandelt & wiederaufgebau
08  Akustikvorkehrung Naturfilz Wandpaneel, 100% Wolle, 12mm, beige-braun
09  Neue, zusätzliche Innendämmschicht, mit 3S Platten Fichte (natur) verkleidet
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22 mm  Fassadenschalung Bestand
25 mm  Hinterlüftungsebene
150 mm Bestehde Struktur
150 mm  Neue Struktur
- PE Folie
25 mm 3-Schicht-Platte Fichte natur
12 mm Akustikpaneel Naturfilz  
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DETAIL KNOTENPUNKT BESTAND & NEU  I  1:20
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KÜNSTLICHE BELEUCHTUNG AKUSTIK GEBÄUDETECHNIK BRANDSCHUTZ

GSEducationalVersion

Event Bistro mit glace Ausstellung

GSEducationalVersion

Event Bistro mit glace Ausstellung
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Event Bistro mit glace Ausstellung

A   I  GASTRONOMIEERWEITERUNG B   I  EVENT C   I  AUSSTELLUNG
EG

GSEducationalVersionGSEducationalVersionGSEducationalVersion

OG01 OG02

BESTAND NEUABBRUCH
FILZ

EINSCHUB

ZULUFT
VORHÄNGE

GÜTERSCHUPPEN

ZONE I ZONE II ZONE III

LOCHPLATTE ABLUFT

     BETRIEBLICHE ORGANISATION I  1:250
Der Güterschuppen wird in der Mitte aufgetrennt und versetzt voneinander wieder-
aufgebaut. Die beiden Gebäudeteile werden nochmals jeweils mittig in FOH / BOH-
Bereiche (jeweils 105m2) unterteilt und organisiert. Im südlichen Teil befindet sich 
eine ganzjährig betriebene Bäckerei mit integriertem Café. Im nördliche Bereich 
befindet sich ein saisonal genutztes Sommerrestaurant. Der dazwischenliegende 
Einschub dient als zentrale Erschliessungs- und Verteilzone und ermöglicht gleich-
zeitig flexibel anpassbare Nutzungsformen für unterschiedliche Anforderungen.

     SZENARIOS BESPIELUNG ZWISCHENRAUM  I  1:150
Die neu eingefügte Zwischenzone ist als flexibel nutzbarer Raum konzipiert, der auf unterschiedliche 
betriebliche, saisonale und temporäre Anforderungen reagieren kann. Durch seine bauliche Ausge-
staltung, als witterungsgeschützter, jedoch nicht thermisch isolierter Bereich, sowie seiner Position 
innerhalb des Bestands, lässt er sich vielseitig bespielen. Über die vollständig öffenbare Stirnseiten 
kann die Zone bei Bedarf nahtlos in den regulären Gastronomiebetrieb integriert werden und so das 
Platzangebot punktuell vergrössern. Gleichzeitig ermöglicht die Infrastruktur auch einen autonomen 
Betrieb. Mobile Küchenmodule auf Rollen können flexibel eingesetzt werden, wobei vorgesehene 

     ABBRUCH / NEU I  1:250
Der bestehende Güterschuppen wird sorgfältig an der einzig geeigneten 
Stelle (zwischen zwei geschlossenen Fassadenbereichen ohne Öffnungen) 
getrennt und mit einem Abstand von acht Metern neu aufgebaut. Die be-
stehende Struktur bleibt dabei erhalten und wird punktuell weitergeführt.  
Ein Sparren, sowie das Abtrennen von einigen Balken in die Längsrichtung 
(ca. 88 cm) werden nötig sein, damit die zwei offenen Stirnseiten wieder 
konsequent geschlossen werden können. Der nördliche Gebäudeteil über-

     LICHT & AKUSTIK  I  1:250
Die schwierige natürliche Lichtsituation des Bestands wird durch einen transparenten, 
zentralen Einschub wesentlich verbessert. In den jeweiligen Gasträumen wird eine Mi-
schung von direktem und indirektem künstlichem Licht geplant, sodass eine angenehme 
Atmosphäre entsteht. Im Café sorgen Akustikfilzpaneele und eine perforierte Decken-
verkleidungen für eine verbesserte Raumakustik. Im rudimentären, nördlichen Bereich 
wird auf zusätzliche Massnahmen weitgehend verzichtet, da der Schall im Sommer 
direkt durch die offenen Fenster & Tore in den Aussenbereich ausweichen kann. 

     GEBÄUDETECHNIK & BRANDSCHUTZ I  1:250
Das Konzept basiert auf drei unterschiedlichen Klimazonen. Das gedämmte Café mit Bä-
ckerei (Zone I) wird konventionell belüftet und beheizt (Fussbodenheizung). Der Polycarbo-
nat-Einschub bildet als witterungsgeschützte, jedoch unbeheizte Zwischenzone den Über-
gang zum Aussenraum (Zone II). Bei Bedarf kann dieser Bereich von der Abwärmenutzung 
der Bäckerei profitieren, indem überschüssige Wärme in eine Bodenheizung eingespeist 
wird. Das saisonal genutzte Restaurant erhält lediglich die notwendige Lüftung für Küche 
und Sanitärbereiche. Die Leitungen werden im Winter entleert.

INNENRAUMDARSTELLUNG EINSCHUB

INNENRAUMDARSTELLUNG CAFÉ
0 20 40 80 160cm
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LICHT
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AKUSTIK
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GEBÄUDETECHNIK
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BRANDSCHUTZ

13.20 m

9.20 m

11.30 m

12.60 m

15.20 m

9.20 m

19.60 m8.50 m
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WANDAUFBAU EINSCHUB

VERKLEIDUNG STIRNSEITE

SOCKEL

BESTEHENDE FASSADE

NEUER WANDAUFBAU

TORE

AUSSENWAND

BESTEHENDE STRUKTUR 

FASSADENÖFFNUNGEN

HORIZONTALE SCHUTZBALKEN

180 mm  Primärkonstruktion 
120 mm  Sekundärkonstruktion 
 13 mm Polycarbonat Wellplatte

Holzschalung Fichte hell, witterungsbeständig behandelt, 
bewusster Konstrast zum Bestand 

Ortbeton, 15cm hoch, Verbindung Holzbau

Fichte gealtert, rötlich mit Patina, 
wiederaufgebaut

Doppeltes Falttor, Metalrahmen 
dunkegrau, Dreifachverglasung

Holzkonstruktion, Pfosten-Riegel-System, 
wiederaufgebaut

Punktuelle Rahmeneinschübe in der 
Struktur, zum Gewährleisten von natür-

licher Belüftung im mittleren Teil
 mechanisch aufklappbar 

Damals zum Vorbeugen von Arbeitsabnützung, 
als Zeuge der Geschichte des Bestands

5 mm Mieralischer Kalkputz
20 mm Zementfaserplatte
25 mm  Hinterlüftungsebene
130 mm  Dämmung / Konstruktion
- PE Folie
25mm 3-Schicht-Platte Fichte natur

01  Unterlagsboden geschliffen & versiegelt, rutschfest
02  Flächige Wandverkleidung 3-Schicht-Platte Fichte   
 natur, perforierte Akustikplatte an Deckenbereich
03  Wollfilzpaneel als Akustikvorrichtung bis 2.2 m
04  Keramikfliesen, 12x12 cm, oliv-farben glasiert, BOH
05  Onesima Pedestal Table, 75x75 cm, Massivholzplatte
06  Ferdinand Chair in Bordeau, gepolstert, mit Rücklehne
07  Onesima Pedestal round Table, 100x100 cm, Stahlfuss

01  Unterlagsboden geschliffen & versiegelt, rutschfest
02  Konstruktionsvollholz Fichte gehobelt, roh, Primär-
 & Sekundärkonstruktion, 18x18 cm & 12x12 cm
03  Beplankung Polycarbonat 3-fach isolierte Wellplatte,  
 6mm, einseitig UV-vergütet

01  Unterlagsboden geschliffen & versiegelt, rutschfest
02  Bestehende Struktur, Fichtenholz gealtert, sichtbar
03  Flächige Wandverkleidung 3-Schicht-Platte Fichte  
04  Keramikfliesen, 12x12 cm, oliv-farben glasiert, BOH
05  Onesima Pedestal Table, 75x75 cm, Massivholzplatte

04  Onesima Pedestal Table, 75x75 cm, Metall glänzend
05  Second-hand Ray Chair, Patina & Gebrauchsspuren
06  Richtstrahler Wandflutung, breitstrahlend, 2700K
07  LED Tischleuchten Vibia Mayfair, 2700K

06  Vintage Stühle zusammengewürfelt, holzig & farbig 
07  Akustikvorhang, schwer entflammbar, Absorbtionskl. B
08  Schienensystem, up / downlights, zw. Balken, 3000K
09  Pendelleuchte Bagioli, unter Längsbalken, 2700K
10 Industriechromstahl, unbehandelt, BOH 

08  Ethnicraft Stuhl Bok, Eiche natur, gepolstert taupe 
09 Ethnicraft Hocker Osso, Teakholz, Polsterung Leder 
10 Lounge Sessel vintage, Teakholz, Stoffbezug grün
11 Ethnicraft oak Loungetisch Mikado, oval, 143x67 cm
12  Wandleuchte Vibia Tempo 5763, rostfarbig, 2700K
13 Stoffbezug Sitzbank, 50‘00 Mtdl., 100% Wolle gewebt
14 Rubn Long John Pendant Spots, verschiebbar, 3000K
15  Industriechromstahl, unbehandelt, BOH & Theke
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Elektro- und Wasseranschlüsse die notwendige Versorgung sicherstellen. Dadurch eignet sich der 
Raum insbesondere für Veranstaltungen, die unabhängig vom übrigen Betrieb stattfinden oder als 
wetterunabhängige Alternative zu Aussenanlässen dienen. Als weiteres Szenario wird eine Ausstel-
lungssituation vorgesehen, mit Potenzial für temporäre Ausstellungen oder saisonale Nutzungen, 
insbesondere während frequenzschwächerer Betriebsphasen (bswp. während Wintermonaten). Da 
der Ort sehr starke temporäre Schwankungen mit sich bringt, übernimmt der Einschub die nötige 
Flexibilität, wodurch das Projekt ganzheitlich an Potenzial gewinnt. 

nimmt die Bestandsstruktur nahezu unverändert und versteht diese als pri-
märes Gestaltungselement. Keine Innendämmung, keine neuen Tore, keine 
beheizten Räume; nur ein Restaurant in einem denkmalgeschützen Güter-
schuppen. Der südliche Gebäudeteil wird hingegen umfassend ertüchtigt 
und erhält eine durchgehende Innendämmung an Fundament, Fassade und 
Dach. Eine neu eingesetzte Struktur verbindet die zwei Bestandsbereiche 
und verbessert die Lesabarkeit von Aussen und die Lichtsituation im Innern.

KONSUMENTEN

MITARBEITENDE

LOCORAMA BESUCHER

Bar & Restaurant

Bäckerei & Restaurant



 

 
 
Alle Rechte vorbehalten. Die Arbeit oder Teile davon dürfen ohne schriftliche Genehmigung der Rechteinhaber weder in 
irgendeiner Form reproduziert noch elektronisch gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.  
 
Sofern die Arbeit auf der Website der Hochschule Luzern online veröffentlicht wird, können abweichende Nutzungsbedingungen 
unter Creative-Commons-Lizenzen gelten. Massgebend ist in diesem Fall die auf der Website angezeigte Creative-Commons-

Lizenz. 

 

Bachelor-Thesis an der Hochschule Luzern - Technik & Architektur 
 

 
Titel Nehmen & Geben 

 

Untertitel Gastronomie im Güterschuppen 

 
Diplomandin/Diplomand Zurniwen, Sophia 

 

Bachelor-Studiengang Bachelor Innenarchitektur 

 
Semester FS26 

 

Dozentin/Dozent Gasser Derungs, Carmen  

 
Expertin/Experte Walser, Daniel 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

Ort, Datum Zermatt, 11.06.2026 

© Sophia Zurniwen, Hochschule Luzern – Technik & Architektur 


	BAT_Zurniwen_Sophia_FS26_Web.pdf
	Sammelmappe1.pdf
	01.pdf
	a3komp.pdf


	draft2.pdf

	Titelblatt BAT 1 Diplomand IA.pdf

